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Geleitwort

In den Pflegeberufen steht der Umgang mit den Menschen im Vordergrund. 
Das ist das am meisten Bereichernde, was ich mir vorstellen kann. Gleich-
zeitig sind die für die Pflegeberufe notwendigen Stärken sehr nahe an denen 
anderer Berufe angesiedelt (z. B. Empathie, Kommunikation, Teamfähig-
keit und Belastbarkeit). Meiner Erfahrung nach ist eine kontinuierliche 
Aus- und Weiterbildung zwingend notwendig, um eine Karriere zu ermög-
lichen und »die Stärken zu stärken«. Das vorliegende Buch liefert eine über-
aus solide Basis dafür. Hiermit können Sie direkt durchstarten. 

Dr. Michael Haug, Ex-HR-Leiter, Leverkusen 
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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

»Karriere in der Pflege« – hätten Sie es gedacht? Wenn in Deutschland über 
die Pflege gesprochen wird, verbindet man im Allgemeinen damit eine drei-
jährige Ausbildung und das Arbeiten im Krankenhaus. 

Aber es gibt noch so viel mehr und Christiane von Matuschka legt ein längst 
überfälliges Buch mit einem Titel vor, der – so simpel wie er scheint – ein 
unglaublich wichtiges Signal sendet. Pflege zu lernen bedeutet, berufliche 
Entwicklungsmöglichkeiten zu haben, den eigenen Weg aktiv gestalten zu 
können, Zukunftsperspektiven zu besitzen und auch Jobsicherheit. Pflege 
ist mehr – ob als Pflegefachperson mit Weiterbildung zur Onkologischen 
Fachkraft in der ambulanten Versorgung, als Pflegeprofessorin an der 
Hochschule, als Pflegedienstleitung in der stationären Langzeitversorgung, 
als Pflegefachfrau in einer Abteilung für Inneres, als Kollegin in der Schul-
gesundheitspflege, als Community Health Nurse in der kommunalen Ver-
sorgung, als Pflegefachmann in der häuslichen Betreuung mit Schwerpunkt 
Psychiatrie usw. …

Die Wertschätzung gegenüber Pflegefachpersonen in der Bevölkerung ist 
hoch, das zeigen viele Umfragen. Und die meisten Menschen gehen in der 
Regel bewusst in die Pflege – in diesen Beruf »verirrt« man sich nicht, weil 
einem nichts anderes einfiel. 

Was aber Pflege jeden Tag leistet und vor allem in wie vielen verschiedenen 
Versorgungsbereichen, das ist meist nebulös und wird selten gewusst. Wir 
erleben oft Auszubildende und/oder Studierende der Pflege, die, wenn sie 
in den Beruf einsteigen, nicht wissen, welche Entwicklungsmöglichkeiten 
der Pflegeberuf bietet. Neben Gehalt und Wertschätzung zählen gute Wei-
terbildungsmöglichkeiten und Jobsicherheit zu den häufigsten genannten 
Faktoren bei der Berufswahl. Schaffen wir es also nicht, in der Zukunft zu 
zeigen, welche unglaublichen Karriereoptionen möglich sind, verschenken 
wir die Möglichkeit, Menschen in den Beruf zu holen, die eben genau dar-
auf Augenmerk legen – sich entwickeln zu können, wenn sie es wollen. Ein 
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Buchtitel, der genau das aufzeigt, was ebenso für eine Berufswahl wichtig 
ist – nämlich Bildungsoptionen und Entwicklungsmöglichkeiten – trägt 
auch dazu bei, die Attraktivität des Berufes in die Gesellschaft zu tragen 
und mit tradierten und alten Vorstellungen von Pflege aufzuräumen. Jede/r 
kann alles sein und werden, wenn er/sie in die Pflege geht.

Das Buch spannt den Bogen weit. Neben der Möglichkeit, bei sich selbst zu 
schauen, welcher Persönlichkeitstyp man ist, um dann seine Stärken zu be-
trachten und zu überlegen, ob es die richtigen sind für die Pflege, ist ein 
guter Start für das Buch und das Leben der evtl. zukünftigen Berufseinstei-
ger*innen. Denn die bewusste Auseinandersetzung mit den Anforderungen 
eines jeden Berufes ist zwingend für den langfristigen Verbleib. Ein Beruf, 
der sich nicht mit den persönlichen Stärken und Möglichkeiten des/r Ein-
zelnen gestalten lässt, kann kein Weg auf Dauer sein. 

Das Buch bietet sowohl praktische Lebenshilfe und unterstützt bei der Ge-
staltung von Anschreiben, zur Vorbereitung von Vorstellungsgesprächen, 
thematisiert aber auch Themen wie Führung, Selbstvermarktung und Di-
versitätsfragen. Schon alleine die beschreibende Darstellung der Bildungs-
möglichkeiten von der Ausbildung und ihren verschiedenen Vertiefungen, 
den Studienmöglichkeiten, den Spezialisierungswegen im weiteren Verlauf 
der Beruflichkeit bis hin zur ganz bewussten Karrieresteuerung werden vie-
len von den Leser*innen Unterstützung bieten. Und hier vor allem, sich im 
Bildungsdschungel zurechtzufinden, frühzeitig über den eigenen ganz per-
sönlichen Weg nachdenken und ihn aktiv in die Hand nehmen zu können.

Für mich steckt in dem Buch noch eine weit verborgenere Chance. Pflege 
ist in Deutschland lange ein Beruf gewesen, der in seiner Kompetenz, sei-
nem Wirken für die Gesellschaft und seiner Wichtigkeit für gesellschaftli-
che Prozesse unterschätzt wurde und keinen Platz an den Entscheidungs-
tischen des Gesundheitssystem gefunden hat. In den letzten Jahren hat 
sich hier das Bild verändert. In dem Moment, wo ich das Vorwort schreibe, 
werden gerade die Eckpunkte des kommenden Pflegekompetenzgesetzes 
diskutiert. Pflegende werden in Zukunft mehr Kompetenzen erhalten. Das 
bedeutet auch, mehr Verantwortung für die pflegerische Arbeit überneh-
men zu dürfen. Auch »Karriere in der Pflege« ermöglicht die Übernahme 
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der Verantwortung – und zwar für sich selbst. Es macht Mut, den eigenen 
Weg in die Hand zu nehmen. Wir sind nicht einem Arbeitsmarkt, Vorge-
setzten oder Geschäftsleitungen »ausgesetzt«, sondern können aktiv da-
ran arbeiten, dass sich die Dinge verbessern. Zum einen für die Profession 
Pflege selbst, zum anderen auch für mich als Gestalter*in meines Lebens- 
und Berufsweges.

Pflege als Beruf ist großartig. Die Bedingungen sind es nicht immer – aber 
es gibt Lösungen und Wege. Von daher wünsche ich den Leser*innen den 
Mut und die Freude, den eigenen Weg zu gestalten, und die Wirkungen, die 
sich daraus ergeben, zu sehen und stolz darauf zu sein. 

Alles Gute!

Christine Vogler

Präsidentin Deutscher Pflegerat e. V.
Geschäftsführerin BBG –  
Berliner Bildungscampus für Gesundheitsberufe gGmbH
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1
Ausbildung in der Pflege? Nein, danke! Das denken sich viele Schüler*in-
nen, die vor der Entscheidung stehen, welchen Beruf sie wählen möchten. 
Pflegeberufe haben kein gutes Image. Das liegt vor allem daran, dass sie als 
wenig prestigeträchtig und mit einem schlechten Einkommen verknüpft 
werden. Deshalb können sich aktuell nur wenige Schüler*innen eine Aus-
bildung in der Pflege vorstellen1. Dabei gibt es viele gute Gründe, um sich für 
einen Beruf in der Pflege zu entscheiden:
•	 Pflege ist eine Wachstumsbranche. Laut Prognosen fehlen in Deutschland 

bis 2035 bis zu 500.000 Pflegekräfte2. Für Berufe in der Pflege bedeutet 
das freie Auswahl auf dem Arbeitsmarkt, sichere Zukunftsaussichten und 
viele Gestaltungsmöglichkeiten. In einer Arbeitswelt, die durch Digita-
lisierung und andere Veränderungen immer unsicherer wird, ist das ein 
echter Vorteil. Wer in der Pflege arbeitet, braucht sich nie Sorgen um den 
Arbeitsplatz machen und kann mit einer Ausbildung im Pflegebereich 
nahezu überall auf der Welt arbeiten. 

•	 Pflege ist anspruchsvoll. Wer andere pflegt, muss viel Wissen und Kom-
petenz mitbringen, im medizinischen, sozialen und psychologischen Be-
reich. Diese Kompetenz zahlt sich auch im Alltag aus, ob bei der eigenen 
Kindererziehung oder anderen Zusammenhängen. Menschen mit medi-
zinischem Wissen werden geschätzt und gerne um Rat gefragt. 

•	 Pflege wird gut bezahlt. Je nachdem, welche Qualifikationen erworben 
werden, etwa als Pflegedienstleitung oder im Nachtdienst, ist ein mo-
natliches Nettoeinkommen von 5.000 Euro möglich3. 

•	 Pflege ist mehr als nur ein Job. Beschäftigte in der Pflege berichten von 
vielen zusätzlichen Pluspunkten wie etwa der Sinnhaftigkeit, sich für 
andere Menschen zu engagieren, Dankbarkeit zurückzuerhalten, einen 
abwechslungsreichen Beruf zu haben oder unter netten Kollegen zu sein4.

1	 Ebbinghaus M (2022): Pflege? Damit kann ich mich (nicht) sehen lassen. BIBB Report 1. Bonn 
2	 IW-Trends – Vierteljahresschrift zur empirischen Wirtschaftsforschung aus dem Institut der 

deutschen Wirtschaft Köln e.V., 45. Jahrgang, Heft 3/2018, S. 34
3	 https://www.medi-karriere.de/medizinische-berufe/pflegefachkraft-gehalt/#:~:text=Am%20

besten%20verdient%20eine%20Pflegefachkraft,mit%203.969%20Euro%20besonders%20gut
4	 https://medwing.com/DE/de/magazine/artikel/warum-wir-den-pflegeberuf-lieben/

https://www.medi-karriere.de/medizinische-berufe/pflegefachkraft-gehalt/#:~:text=Am%20besten%20verdient%20eine%20Pflegefachkraft,mit%203.969%20Euro%20besonders%20gut
https://www.medi-karriere.de/medizinische-berufe/pflegefachkraft-gehalt/#:~:text=Am%20besten%20verdient%20eine%20Pflegefachkraft,mit%203.969%20Euro%20besonders%20gut
https://medwing.com/DE/de/magazine/artikel/warum-wir-den-pflegeberuf-lieben/
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Tatsächlich stieg die Zahl der jungen Menschen, die sich für die Pflege ent-
scheiden, seit einigen Jahren an5, obwohl sie derzeit wieder etwas zurück-
geht6.

Keine Frage – die Missstände in der Pflege sind zahlreich. Doch darum soll es 
in diesem Buch nicht gehen. Vielmehr ist es mein Anliegen, Schüler*innen, 
jungen Auszubildenden und Studierenden im Bereich Pflege Mut zu machen, 
sich aktiv für diesen Beruf zu entscheiden und die aktuellen Probleme in 
diesem Bereich als Chance zu betrachten, ein Berufsbild zu prägen, das für 
unsere Gesellschaft in Zukunft immer wichtiger werden wird – was übri-
gens inzwischen auch die Politik begriffen hat und zeigt dies u. a. mit dem 
Pflegestudiumsstärkungsgesetz: »Eine moderne hochschulische Ausbildung in 
der Pflege mit einer gesicherten Finanzierungsgrundlage ist auch angesichts des 
akuten Fachkräftemangels in der Pflege ein wichtiger Baustein, damit sich mehr 
(junge) Menschen für einen Pflegeberuf entscheiden.«7 Der Bedarf an gut aus-
gebildeten Pflegekräften ist inzwischen so hoch, dass der Handlungsdruck 
enorm ist. Was bedeutet das für junge Menschen im Pflegeberuf? Positive 
Zukunftsaussichten, gute Weiterbildungsmöglichkeiten und eine Vielfalt an 
Gestaltungsfreiheit im Berufsleben. Welcher Beruf kann da schon mithalten? 

Tipp
Hören Sie nicht allein auf das, was über die Pflege gesagt wird, 
sondern wenden Sie sich der Praxis zu. Wenn Sie sich für einen 
Pflegeberuf interessieren, sprechen Sie mit Menschen, die schon 
länger in der Pflege beschäftigt sind. Fragen Sie sie nach den Vortei-
len und Nachteilen und machen Sie sich auf diese Weise ein konkre-
tes Bild von diesem Beruf. 

5	 https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/das-interesse-an-einer-ausbildung-in-der-
pflege-ist-gross-203996

6	 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/07/PD23_295_212.html
7	 https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2023/kw42-de-pflegestudiumstaerkungs

gesetz-971392

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/das-interesse-an-einer-ausbildung-in-der-pflege-ist-gross-203996
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/das-interesse-an-einer-ausbildung-in-der-pflege-ist-gross-203996
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/07/PD23_295_212.html
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2023/kw42-de-pflegestudiumstaerkungsgesetz-971392
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2023/kw42-de-pflegestudiumstaerkungsgesetz-971392

